
Abschrift vom Original 
 
Ernst Isaak Weichsel, geb. 1909, 
wohnte in der Rathausstraße 11 
wanderte im April 1933 mit seiner Lebensgefährtin nach Palästina aus. 
Er lehnt die Einladung zur Gedenkwoche 1988 ab,  
nachdem er erfuhr, was den Juden in Rimbach angetan wurde. 
 
 

 
 
 

Dr. J. Yanai  
(Ernst Isaak Weichsel) 

Zikhron Yaagov (30900) 
21. Dez. 1986. 

 
 
Sehr geehrter Herr Gebhard,- 
Ich danke Ihnen für Ihren Brief mit Anlagen vom 1.12.1986. 
 
Betr. Onkel Louis W. – Auswanderungsgenehmigung: Es scheint mir, dass er ursprünglich 
beabsichtigte nach USA auszuwandern u. z. im Jahre 1891, wie ich aus Ihrem Brief 
entnahm. Aus einem mir unbekanntem Grunde wanderte er nicht aus, sondern verlegte 
seinen Wohnsitz nach Straßburg, das nach 1871 an Deutschland ging. Um Näheres zu 
erfahren, schrieb ich an meinem Vetter Ernst Weichsel in Florida, geb. 1907, dem jüngsten 
Sohn von Louis Weichsel (in meiner Jugend habe ich mich nicht dafür interessiert). Bevor er 
noch geantwortet hat, ist er plötzlich Ende Nov. 1986 gestorben, er war schon viele Jahre 
herzkrank, sodass niemand mehr lebt, der mich über die „Wanderlust“ Rimbach-USA-
Straßburg-Frankfurt aufklären könnte.- 
 
Betr. Meiner „frühen“ Emigration danke ich Gott täglich. Mein Studium war März 1933 
abgeschlossen. Meine Braut-Frau und ich waren noch unentschlossen betr. Niederlassung 
als Zahnärzte. Am Boykotttag 1.4.1933 beobachtete ich, dass in einem bekannten 
Kunstgeschäft in München in einem großen Schaufenster ein großes Gemälde des Malers 
Menzel Bismark als einziges Bild ausgestellt war. Auf der Frontglasscheibe war genau über 
dem Kopf Bismarks ein Plakat aufgeklebt „Jude“, sodass der Eindruck entstehen konnte, 
das B. ein Jude war. Ein amerikanischer Photo-Journalist hat diesen Eindruck photografiert 
und wurde prompt verhaftet und später wieder freigelassen. Ich beobachtete noch andere 
Dinge, es wurde mir klar, woher der Wind weht und innerhalb von 3-4 Tagen waren wir 
außerhalb des deutschen Reichsgebietes. 
 
Betr. Photos von meiner Familie zum Zwecke der Veröhentlichung bin ich nicht bereit 
solche zur Verfügung zu stellen. Sie haben mein Briefgeheimnis nicht verletzt. 
 
Ich wünsche Ihnen ein gutes Neues Jahr und uns allen Frieden. 
 

Mit besten Grüßen 
Dr. Yanai 


